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heureux de la terre, le contentement et la résignation
chrétienne. Il est donc juste et très humain de secourir
dans les vieux jours ceux qui souffrent de ne pouvoir plus
travailler

Et si parfois, le représentant local au cours de ses

visites, se heurte a des visages que la peine a durci, à

des coeurs aigris, il comprend. Il trouve la parole
qui apaise et console. Il entoure de soins spéciaux ces
grands blessés de la vie, et se souvient que, dans le
domaine moral plus encore que dans le domaine matériel,
il n'est point d'obstacle que la bonté ne surmonte et que
la charité est l'unique et pure doctrine de l'Evangile.
St. de Torrenté, secrétaire du Comité cantonal valaisan,

Sion.

Das Altersheim Saanen.
Dem Reigen der im Kanton Bern bestehenden, von

Sektionen des Vereins ,,Für das Alter" geführten Alters-
heimen hat sich als jüngster Sproß das Altersheim Saanen
angeschlossen, das am 12. Februar 1935 eröffnet wor-
den ist.

Es verdankt seine Entstehung in erster Linie der Ini-
tiative von Herrn alt Pfarrer Hans Wäber in Bern, Ehren-
Präsident des Vereins „Für das Alter" im Kanton Bern.
Mit einem am 20. November 1920 im großen Landhaus in
Saanen gehaltenen Vortrag wußte er die Zuhörer für den
Gedanken der praktischen und organisierten Fürsorge für
das Alter so zu begeistern, daß sie unverzüglich an
die Gründung einer Sektion Saanen des Vereins „Für
das Alter" schritten unter Übernahme der eidg. und kant.
Vereinszwecke: Mehrung der Teilnahme für Greise und
Greisinnen, Gründung und Führung eines Altersheimes
und Vermittlung von kleinen jährlichen Renten an würdige
Greise und Greisinnen.

Der Gedanke namentlich der Gründung eines Alters-
heimes fand tatkräftige und zähe Förderer in den Vor-



— 16 —

J

Gesamtansicht des Altersheims Saanen.

Standsmitgliedern und besonders in den beiden seitherigen
Präsidenten. Auch bei der Bevölkerung fand die schöne

Aufgabe starken Widerhall, so daß bis Ende 1933 aus un-
gezählten kleinen und kleinsten Spenden, aus einer ganzen
Anzahl Legaten und weitern Schenkungen anläßlich von
Hochzeiten und Todesfällen der Baufonds bis auf Fr.
70,000. —geäufnet werden konnte. Mit Rücksicht auf die
in Aussicht gestellten Subventionen der eidg. Stiftung, des

kantonalen Vereins und der Gemeinde Saanen konnte des-
halb die von über hundert Mitgliedern besuchte Vereins-
Versammlung vom 3. November 1933 die Ausführung des

Baues nach Plänen von Architekt Arnold von Grünigen
(Saanen) beschließen. Die siebengliedrige Baukommission
führte den Bau mit unserm nun auch 80jährig gewordenen
langjährigen Präsidenten Jakob Zingre, alt Schreinermei-
ster, Saanen, als Bauführer bis Anfang Februar 1935 zur
Voranschlagssumme von Fr, 88,000.— inklusive Bauplatz-
erwerb aus. Am 15. Februar ist das Heim nun mit einer
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bescheidenen Feier der Vorstandsmitglieder, des Frauen-
komitees und einer Anzahl geladener Gäste eingeweiht
worden. Heute beherbergt es unter der sachverständigen
und liebevollen Leitung der Hausmutter Frau Magd. Fuh-
rer, bisher Leiterin des Altersheims Lenk i. S., bereits 8

Insassen im Alter von 59 bis 82 Jahren.

a. Schreinermeister Jakob Zingre,
der 80jährige bisherige Präsident des Vereins für das Alter

im Amte Saanen und Bauführer des Altersheims.

Der Bau ist im Saaner-Landhausstil ausgeführt, bis

zum Erdgeschoß gemauert, weiter oben aus Holz. Er steht
1030 m über Meer am Südhang der sog. Pfyffenegg in
nächster Nähe des Bezirksspitals oberhalb der Haupt-
straße Saanen-Zweisimmen, vor deren Lärm ihn die an
die Straße stoßenden 4—5 m hohen Felsen schützen. Im
Kellergeschoß des Neubaues befindet sich neben den
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üblichen Keller-, Zentralheizungs- und Waschküchenräum-
lichkeiten eine helle Werkstatt. Das Erdgeschoß enthält
außer der Küche und der aus 2 Zimmerchen bestehenden
Wohnung der Hausmutter ausschließlich Gesellschafts-
räume: Eßzimmer, Konferenzzimmer, Rauchzimmer und
Halle. Im I, und II. Stockwerk sind 16 Zimmer für die
Pfleglinge untergebracht, die vorläufig alle als Einzelzim-
mer verwendet werden sollen, in denen aber auch in allen
zwei Betten Platz finden können. In beiden Stockwerken
sind neben dem Bad in den Toilettenräumen Waschgele-
genheiten mit fließendem kaltem und warmem Wasser
eingerichtet.

Die Südost- und die Südwestecke des I. Stockes bil-
den zwei verglaste, heizbare, freundliche, mit Rohrmöbeln
ausgestattete Lauben, die auch bei kältestem Frostwetter
den vollen Genuß der winterlichen Höhensonne ermög-
liehen. Eine breite, offene Laube auf der Höhe des ersten
Stockes schmückt die Südfassade auf ihrer ganzen Länge

Präsident und Hausmutter mit den Pfleglingen
in der Halle.
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Die ersten Insassen in der guten Stube.

von 14 m. Von der Laube aus, wie überhaupt aus jedem
Südfenster, genießt man einen weiten, freien Blick über
den zirka 30 m tiefer liegenden, 3 km langen Talboden
zwischen Saanen und Gstaad und auf die dahinter anstei-
genden Berge des Saanenlandes: Hornberg, Gifferhorn,
Wasserngrat, Wildhorn, Windspillen, Spitzhorn, Eggli.
Gegen Westen erblickt das Auge über den 300 m entfern-
ten, mächtigen Kirchturm der 1444 erbauten Kirche von
Saanen die trotzigen Felsen der Dorfflühe, das steil auf-
schießende Rüblihorn und in der Ferne den Rocher de

Naye und die Berge des benachbarten, waadtländischen
Pays d'Enhaut.

Zweck des Altersheims Saanen ist, würdigen Greisen
und Greisinnen aus der Gemeinde Saanen (wozu auch
Gstaad, Schönried, Saanenmööser und Abländschen ge-
hören) für die Verbringung eines freundlichen Lebens-
abends Unterkunft zu gewähren. Wenn genügend Platz
vorhanden ist, können auch auswärtige Pfleglinge aufge-
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nommen werden, wobei diejenigen aus Gsteig und Laue-
nen — den übrigen Gemeinden des Amtsbezirkes Saanen
— den Vorzug haben. Als Altersgrenze für den Eintritt
ins Heim gilt in der Regel die Erreichung des 65. Alters-
jahres. Das Kostgeld beträgt minimal 2 Franken pro Tag,
Es wird je nach den Vermögensverhältnissen des Gesuch-
stellers vom Vorstand (Präsident: Herr Reinhold Reichen-
bach, Hotelier, Gstaad) bestimmt und soll Fr. 3.— nicht
übersteigen.

Alle, die an unserm bescheidenen, so recht eigentlich
durch den Opferwillen der einfachen Leute unserer Be-
völkerung ermöglichten Bau mitgewirkt haben, freuen sich
über das gelungene Werk. Und alle hoffen bestimmt, daß
der von unserm Pfarrer Otto Lauterburg dem Gästebuch
des Altersheims vorangesetzte Segenswunsch an allen
Insassen in Erfüllung gehen werde:

„Ihr lieben Alten, die ihr vertrauensvoll über die
Schwelle des Heimes tretet, das Euch die Liebe der Saa-

nergemeinde erbaut hat, seid von Herzen willkommen an
dieser sonnigen Stätte! Wie wünschen wir Euch, daß hier
nach Jahrzehnten voll Arbeit und Mühe durch die Güte
verständnisvoller Menschen die alte biblische Verheißung
an Euch sich erfüllen werde: Um den Abend wird
es Licht sein!" F. Mumenthaler.

Dekan Oskar Steger f.
Am letzten Tage des Jahres 1934 hat a. Dekan Oskar

Steger die Augen für immer geschlossen. Seit der Grün-
dung des st. gallischen Kantonalkomitees im Jahre 1919

war er Präsident und baute in gemeinsamer Arbeit mit
Direktor Altherr die Stiftung im Kanton St. Gallen zu
einem angesehenen und segensreichen Werke aus.

Oskar Steger wurde 1857 in Lichtensteig als Kind
einer alten Toggenburger Familie geboren. Schon in sei-
nem Elternhaus — sein Vater war Arzt — erhielt er die
religiöse Grundlage, die für sein späteres Leben ausschlag-
gebend wurde. Nach dem Besuch des Gymnasiums in
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